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Die monatlich veröffentlichten Zahlen 
der Bundesagentur für Arbeit über die 
ihr bekannten offenen Stellen bilden 
eine wichtige Grundlage für die Kon-
junktur- und Arbeitsmarktanalyse. Sie 
können aber nur einen Ausschnitt der 
Arbeitsnachfrage zeigen, weil nur ein 
Teil der offenen Stellen gemeldet wird. 
Deshalb befragt das IAB regelmäßig eine 
repräsentative Auswahl von Betrieben 
und Verwaltungen zum gesamten Stel-
lenangebot (vgl. Kasten auf Seite 8). Mit 
diesen Erhebungen können außerdem 
Stellenbesetzungsvorgänge sowie erfolg-
lose Besetzungsversuche differenziert 
nachgezeichnet werden oder auch die 
Probleme, die damit möglicherweise 
verbunden waren. Im Folgenden wird 
über Ergebnisse der jüngsten Befragung 
vom Herbst 2006 berichtet.

Konjunktur erhöht Arbeits-
kräftenachfrage weiter

Die konjunkturelle Belebung der ver-
gangenen drei Jahre hat die Arbeitskräf-
tenachfrage mitgezogen. Jeder fünfte 

Betrieb suchte im Herbst 2006 nach 
Personal, dieser Anteil ist etwa so hoch 
wie ein Jahr zuvor. Aber die Arbeitskräf-
tenachfrage ist intensiver geworden. So 
haben die Betriebe und Verwaltungen 
im Herbst 2006 rd. 1,4 Mio. Stellen 
angeboten, fast 260.000 mehr als 2005 
(vgl. Tabellen 1 und 2, Seite 2). Im 
Durchschnitt gab es 3,4 offene Stellen 
je personalsuchendem Betrieb, deutlich 
mehr als im Vorjahr mit 2,9 Stellen je 
Betrieb. 

Zugenommen hat insbesondere der 
aktuelle Arbeitskräftebedarf, der an der 
Zahl der unverzüglich zu besetzenden 
Stellen (hier als Vakanzen bezeichnet) 
gemessen wird (+240.000). Die später 
zu besetzenden Stellen, die betriebliche 
Dispositionen über den Tag hinaus 
widerspiegeln, haben sich verhalten 
entwickelt (+18.000). 

Bemerkenswert ist die zunehmende Su-
che nach Mitarbeitern für Vollzeitstellen 
bzw. der Rückgang des Anteils der of-
fenen Teilzeitstellen: In den Jahren 2004 
und 2005 wurde für jede fünfte Vakanz 
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ü Mit dem konjunkturellen Auf-
schwung ist die Arbeitskräftenachfra-
ge stärker geworden. Im Herbst 2006 
suchten 20 Prozent aller Betriebe 
nach Personal. Insgesamt haben sie 
rd. 1,4 Mio. Stellen angeboten, fast 
260.000 mehr als im Herbst des Vor-
jahres. Im Schnitt gab es in diesen 
Betrieben 3,4 offene Stellen.

ü Das Stellenangebot hat in West- 
und Ostdeutschland gleichermaßen 
zugenommen (jeweils um 130.000). 
In den neuen Bundesländern hat die 
Nachfrage vor allem am Ersten Ar-
beitsmarkt kräftig angezogen.

ü Der Arbeitsvermittlung waren 
44 Prozent aller Stellen gemeldet, er-
heblich mehr als im Vorjahr (38 %). 
Einschließlich der Stellen aus ihren 
internet-basierten Diensten kennt die 
BA inzwischen 59 Prozent des ge-
samten Stellenangebots. 

ü Die günstige Entwicklung am Ar-
beitsmarkt vollzieht sich nicht ganz 
spannungsfrei. Offene Stellen konn-
ten im Jahr 2006 nicht mehr so leicht 
besetzt werden wie früher. So blieben 
die Stellen länger vakant, und der 
Anteil schwerbesetzbarer  Vakanzen 
ist von 13 Prozent auf 19 Prozent ge-
stiegen. 

ü Die Anspannungen sind auf ein-
zelnen Teilarbeitsmärkten inzwischen  
beträchtlich, aber im gesamtwirt-
schaftlichen Durchschnitt berichten 
nach wie vor relativ wenige Betriebe 
(8 %), dass sie durch Arbeitskräf-
temangel eingeschränkt sind. Als 
wichtigstes Hemmnis wird immer 
noch der Auftragsmangel genannt.

Konjunktur erhöht Arbeits-
kräftenachfrage weiter

Gesamtwirtschaftliches Stellenangebot

Kräftige Konjunktur stärkt die 
Arbeitsnachfrage
Ostdeutschland holt auf – Betriebe in Ost und West erwarten 
für 2007 weitere Beschäftigungszunahmen – Längere 
Vakanzzeiten geben erste Hinweise auf partielle Engpässe

Die Frage nach einem gesamtwirtschaftlichen bzw. branchenspeziý schen 
Fachkräftemangel rückt immer mehr in den Vordergrund der aktuellen wirt-
schafts- und arbeitsmarktpolitischen Diskussion in Deutschland. Sowohl in 
der Presse als auch in der Fachöffentlichkeit wird diskutiert, ob die wachsende 
Zahl offener Stellen einen solchen Mangel anzeigt, der das wirtschaftliche 
Wachstum und die Beschäftigungsentwicklung bremsen könnte. Von Interesse 
ist auch, ob eine steigende Arbeitsnachfrage in Form eines größeren Stellenan-
gebots eine weitere Zunahme der Beschäftigung ermöglicht und ob es gelingt, 
die offenen Stellen schnell und anforderungsgerecht zu besetzen. 
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eine Teilzeitkraft gesucht, 2006 nur noch 
für jede zehnte. 

Mit rund 8 Prozent waren Vakanzen für 
Ingenieure am häufigsten. Es folgten 
Stellen für Verkaufspersonal/Waren-
kaufleute und Hilfsarbeiter (jeweils 
7% der Vakanzen). Desweiteren gab es 
vergleichsweise viele Stellenangebote 
für Berufe des Landverkehrs (Schienen-
fahrzeugführer, Berufskraftfahrer u.ä.)  
und für Bürofach- und Bürohilfskräfte 
(5% bzw. 4%).

Zum Anstieg der Vakanzen haben erneut 
die Stellen beträchtlich beigetragen, die 
durch arbeitsmarktpolitische Maßnah-
men gefördert werden. Der Zuwachs 
war mit rd. 70.000 jedoch geringer als 
im Vorjahr (+110.000). Dabei handelt 
es sich insbesondere um sofort zu be-
setzende Stellen im Rahmen Sozialer 
Arbeitsgelegenheiten (in der Mehrauf-
wandsvariante, sog. Ein-Euro-Jobs), 
die im Zuge der Umsetzung der Hartz-
IV-Reform geschaffen wurden. Solange 
diese Stellen eingerichtet, aber nicht 
besetzt sind, zählen sie prinzipiell zum 
gesamtwirtschaftlichen Stellenangebot, 
und werden als gemeldete (geförderte) 
Stellen in der Statistik der BA geführt. 

Die Entwicklung des gesamten Stellen-
angebots war jedoch weit überwiegend 
von den konjunkturellen Auftriebskräften 
bestimmt.  So wurden am Ersten Arbeits-
markt rd. 1,16 Mio. Stellen angeboten, 
fast 200.000 mehr als im Vorjahr. Dies 
sind aber immer noch deutlich weniger 
als im Herbst  2000 mit einer vergleich-
bar guten Wirtschaftsentwicklung und 
einem Bestand von 1,36 Mio. offenen 
Stellen (vgl. Tabelle 2, „ohne geförderte 
Stellen“).

Ostdeutschland holt auf

Die Arbeitskräftenachfrage hat sowohl 
in West- als auch in Ostdeutschland 
zugelegt (vgl. Tabellen 1 und 2 sowie 
Abbildungen 1 und 2). Zwar suchten in 
den neuen Bundesländern nach wie vor 
weniger Betriebe nach Personal als in den 
alten Bundesländern, aber ihr Anteil ist 
binnen Jahresfrist sprunghaft gestiegen 
(von 9% auf 16%). Die Zahl der offenen 
Stellen hat in Ost und West gleicherma-
ßen stark zugenommen (+130.000). Für 
Ostdeutschland bedeutet dies nahezu 

Tabelle 1
Personal suchende Betriebe 2000 bis 2006

jeweils 
IV. Quartal 

Westdeutschland Ostdeutschland Deutschland

Betriebs-
konzept

Beschäftigten-
konzept*

Betriebs-
konzept

Beschäftigten-
konzept*

Betriebs-
konzept

Beschäftigten-
konzept*

Anteile in %

2000 19 52 10 22 18 47

2001 20 53 9 22 17 47

2002 18 48 13 32 17 45

2003 19 52 5 21 16 46

2004 12 41 8 29 11 39

2005 21 53 9 29 19 48

2006 20 57 16 42 19 54

* Angaben der Betriebe mit Ihrer Beschäftigtenzahl gewichtet.
Lesebeispiel für 2006, Spalten 1 und 2:  
In Westdeutschland suchen 20% aller Betriebe mit 57% aller Beschäftigten nach Personal.
Quelle: IAB-Erhebungen des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots 2000 bis 2006

Tabelle 2
Gesamtwirtschaftliches Stellenangebot 2000 bis 2006

jeweils 
IV. Quartal 

Westdeutschland Ostdeutschland Deutschland

Vakanzen
später zu 

besetzende 
Stellen

Stellen-
angebot 

insgesamt
Vakanzen

später zu 
besetzende 

Stellen

Stellen- 
angebot 

insgesamt
Vakanzen

später zu 
besetzende 

Stellen

Stellen- 
angebot 

insgesamt

Durchschnittsbestand in 1000

den Arbeitsagenturen gemeldete Stellen

2000 372 52 424 50 11 61 422 63 485

2001 309 55 364 55 11 66 364 66 430

2002 259 43 302 55 8 64 315 51 366

2003 188 44 232 48 9 57 236 53 289

2004 135 66 201 33 7 40 168 73 241

2005 295 31 326 89 8 97 384 39 423

2006 432 33 465 135 9 144 566 42 609

den Arbeitsagenturen nicht gemeldete Stellen

2000 514 293 807 51 40 91 565 333 898

2001 368 227 595 31 37 68 399 264 664

2002 328 232 560 47 29 75 375 260 635

2003 281 217 498 30 33 63 311 249 560

2004 236 184 420 34 35 69 270 218 489

2005 368 254 622 42 26 68 410 280 690

2006 378 236 615 89 58 147 467 294 762

Summe des Stellenangebots

2000 886 345 1.231 101 51 152 986 396 1.383

2001 677 282 959 86 48 135 763 331 1.094

2002 587 275 862 102 37 139 690 311 1.001

2003 469 260 730 78 42 119 547 302 849

2004 371 250 620 67 42 109 438 291 729

2005 663 285 948 132 34 165 794 319 1.113

2006 810 270 1.080 224 67 291 1.034 337 1.371
darunter: ohne geförderte Stellen*

2000 875 345 1.221 85 51 136 961 396 1.357

2001 667 282 949 70 48 118 737 331 1.068

2002 580 275 854 90 37 127 670 311 981

2003 448 260 708 58 42 100 506 302 808

2004 356 250 606 57 42 99 413 291 704

2005 586 285 871 73 34 106 658 319 977

2006 681 270 951 145 67 212 826 337 1.163
* ohne Ein-Euro-Jobs, Personal Service Agenturen, Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen, ABM und 
Strukturanpassungsmaßnahmen
Anmerkung: Die Ergebnisse weichen von früher veröffentlichten Daten ab, weil in der BA-Statistik der gemeldeten Stellen der 
West/Ost-Gebietsstand geändert wurde und weil Zahl und Entwicklung offener Stellen für geförderte Beschäftigungen bei der 
Hochrechnung der Befragungsergebnisse auch rückwirkend gesondert berücksichtigt werden.
Quelle: IAB-Erhebungen des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots 2000 bis 2006

Ostdeutschland holt auf 



IABKurzbericht  Nr. 11/2007 �

eine Verdoppelung gegenüber 2 005. 
Vor allem die Zahl der ungeförderten 
Stellen (am ersten Arbeitsmarkt) ist hier 
kräftig gestiegen (+106.000). Somit 
ist im Westen zwar das Niveau der Ar-
beitskräftenachfrage nach wie vor höher, 
aber ihre konjunkturelle Dynamik ist im 
Osten inzwischen stärker ausgeprägt. 

Vakanzraten leicht gestiegen 

Ein weiterer Indikator für die Intensität 
der Arbeitskräftenachfrage – aber auch 
für mögliche Anspannungen am Ar-
beitsmarkt – ist die „Vakanzrate“, also 
das Verhältnis zwischen Vakanzen und 
aktuell Beschäftigten. Nachdem sie sich 
2005 mit 2 ,3 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr fast verdoppelt hatte, stieg sie 
2006 weiter an, wenn auch nur leicht 
auf 2,9 Prozent. 

Die Höhe und die Entwicklung der Va-
kanzraten werden u.a. von den geförder-
ten Vakanzen bestimmt. Rechnet man die 
offenen Stellen am Zweiten Arbeitsmarkt 
heraus, zeigen sich merklich niedrigere 
Vakanzraten und ihr Anstieg ist geringer 
(Herbst 2005: 1,9%; Herbst 2006: 2,3%; 
vgl. Tabelle 3). 

Überdurchschnittliche Zunahmen waren 
bei den Stellen für un- und angelernte 
Arbeiter und bei Stellen für Facharbeiter 
zu verzeichnen. Dies liegt zum einen 
an der hohen Zahl geförderter Stellen, 
die im Durchschnitt eine niedrigere 
Qualifikation erfordern als die unge-
förderten. Zum anderen spiegelt dies 
den zunehmenden Fachkräftebedarf im 
gewerblichen Bereich wider, der sich 
in Folge der anziehenden Konjunktur 
entwickelt hat. 

Die Arbeitskräftenachfrage konzentriert 
sich nach wie vor auf kleinere Betriebe. 
So haben Betriebe mit weniger als 50 
Mitarbeitern mehr als die Hälfte aller 
unverzüglich zu besetzenden Stellen 
angeboten. Ihr Anteil an allen Vakanzen 
war zwar nicht mehr so groß wie im 
Vorjahr (53% gegenüber 61%), aber die 
Vakanzraten sind hier stärker gestiegen 
als in den größeren Betrieben. 

Die Vakanzraten auf dem Ersten Arbeits-
markt sind in Ostdeutschland inzwischen 
genauso groß wie in Westdeutschland. 
Auf den regionalen Arbeitsmärkten sind 

Offene Stellen insgesamt

Meldequote (in %) ...
... für alle Stellen

... ohne geförderte Stellen

darunter   (in 1.000):
offene Stellen für
geförderte Beschäftigung*

Gesamtwirtschaftliches Stellenangebot - Ostdeutschland

2000 bis 2006, jeweils IV. Quartal, in Tausend bzw. in Prozent

â IAB

* Ein-Euro-Jobs, Personal Service Agenturen, Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen, 
ABM und Strukturanpassungsmaßnahmen

Quelle: IAB-Erhebungen des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots 2000 bis 2006
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... ohne geförderte Stellen

darunter   (in 1.000): 
offene Stellen für
geförderte Beschäftigung*

Gesamtwirtschaftliches Stellenangebot - Westdeutschland

2000 bis 2006, jeweils IV. Quartal - in Tausend bzw. in Prozent

â IAB

* Ein-Euro-Jobs, Personal Service Agenturen, Beschäftigung schaffende Infrastrukturmaßnahmen, 
ABM und Strukturanpassungsmaßnahmen

Quelle: IAB-Erhebungen des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots 2000 bis 2006
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Tabelle 3
Vakanzraten 2004 bis 2006

Vakanzraten* insgesamt Vakanzraten* 
ohne geförderte Stellen

2004 2005 2006 2004 2005 2006

in %

un-/angelernte Arbeiter 1,5 4,5 5,7 1,2 2,9 4,5

Facharbeiter 0,9 1,8 2,8 0,9 1,6 2,2

Angestellte für einfache Tätigkeiten 1,4 2,6 2,8 1,3 2,0 2,2

Angestellte f¿r qualiýzierte Tªtigkeiten 1,5 1,8 1,9 1,4 1,7 1,6

 - ohne Hochschulabschluss 1,1 1,1 1,2 1,1 1,0 1,0

 - mit Hochschulabschluss 2,1 3,0 3,5 2,1 2,9 2,8

Insgesamt 1,3 2,3 2,9 1,2 1,9 2,3
* Vakanzrate = Vakanzen / abhängig Beschäftigte x 100

Quelle: IAB-Erhebungen des gesamtwirtschaftlichen Stellenangebots 2004 bis 2006

Vakanzraten leicht gestiegen 




